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Die Internationale BiologieOlympiade (IBO) wird 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
gefördert. Jede teilnehmende Nation entsendet jähr-
lich vier Schülerinnen oder Schüler, die antreten, 
um in Theorie und Praxis in einem Gastgeberland 
Gold, Silber oder Bronze zu erringen. Das deutsche 
Auswahlverfahren wird in vier Runden durchgeführt. 
Die Aufgaben kommen aus allen Gebieten der Bio-
logie. In der 3. und 4. Runde am IPN in Kiel finden 
neben den Ausscheidungswettkämpfen Vorträge, 
Besichtigungen, Exkursionen und Praktika statt. 
Mitmachen können alle Jugendlichen, die im 
Schuljahr 2015/2016 eine weiterführende Schule 
des deutschen Bildungssystems besuchen. Erst ab 
der 3. Runde gilt die internationale Altersgrenze 
(Stichtag 1. Juli 1996 und jünger). In der 1. Runde 
müssen nur drei der hier gezeigten vier Aufgaben 
bearbeitet werden. Wer trotzdem vier Aufgaben löst, 
hat den Vorteil, dass die drei besten in die Bewertung 
eingehen. Jungen Talenten bietet sich zusätzlich noch 
eine besondere Chance: Schülerinnen und Schüler, 
die 1999 und später geboren sind und es bis in die 
3. Runde in Kiel schaffen, können sich dort für die 
engere Auswahl des Teams für die 14. Europäische 
Science-Olympiade (EUSO) im April 2016 in Estland 
qualifizieren.

Die Aufgaben der 1.Runde
Aufgabe 1: Macht sauer lustig? 
(Physiologie / Molekularbiologie)

Vitamin C wurde als drittes Vitamin (daher der Buch-
stabe C) entdeckt und 1928 isoliert. Es besitzt zahl-
reiche Funktionen im menschlichen Organismus.

Pflanzen und die meisten Tiere können Vitamin C 
selbst herstellen. Nennen Sie drei Tierarten, denen 
die Synthese nicht möglich ist, und eine mögliche 
Ursache.

Der Name Ascorbinsäure leitet sich von der Vita-
minmangelkrankheit Skorbut ab, die früher beson-
ders bei Seefahrern berüchtigt war. Nennen Sie die 
Symptome und begründen Sie, wie es dazu kommt.

Vergleichen Sie mit Hilfe der sogenannten „Clock- 
Reaktion“ qualitativ den Vitamin-C-Gehalt von drei 
verschiedenen Fruchtsäften. Setzen Sie dafür unter 
Beachtung der Sicherheitsregeln folgenden Versuch 
an: Geben Sie zu 100 ml Saft 10 Tropfen Iod-Kali-
um-Iodidlösung (Lugol‘sche Lösung) und 1 Teelöffel 
2 %-ige Stärkelösung und mischen Sie gründlich. 
Fügen Sie dann rasch 20 ml 3 %-ige Wasserstoff-
peroxidlösung hinzu und bestimmen Sie unter 
ständigem Rühren die Zeit bis zu einem deutlichen 
Farbumschlag. Dokumentieren Sie den Versuch 
fotografisch und fertigen Sie ein Protokoll an. 
Erklären Sie dabei die Beobachtungen und chemi-
schen Vorgänge und ziehen Sie Schlüsse bezüglich 
des Vitamin-C-Gehalts Ihrer getesteten Säfte.

Der GLUT1-Transporter ist sowohl für die Glucose- 
Aufnahme als auch für die insulinunabhängige 
Vitamin-C-Aufnahme in die Zellen verantwortlich. 
Begründen Sie, ob daraus folgend für Diabetiker die 
Einnahme von Vitamin-C-Präparaten empfehlens-
wert ist.

Aktuelle Forschungsergebnisse zeigen, dass Ery-
throzyten des Menschen und Chinchillas eine hohe 
Dichte an GLUT1-Transportern auf der Oberfläche 
besitzen. Diese transportieren neben Glucose auch 
die oxidierte Form von Vitamin C, DHA (L-Dehy-
droascorbinsäure) in die Zelle und werden durch 
ein Erythrozytenmembranprotein Stomatin positiv 
reguliert. Erythrozyten von Maus, Ratte und Kanin-
chen besitzen stattdessen GLUT4-Transporter ohne 
diese Fähigkeit. Stellen Sie eine Hypothese auf, die 
das unterschiedliche Vorkommen der GLUT-Trans-
porter bei den genannten Säugern erklärt. Geben 
Sie eine begründete Empfehlung bezüglich der 
Vitamin-C-Einnahme für Patienten mit genetisch 
verringerter Stomatinproduktion.

Aufgabe 2: Nimm den Mund nicht zu voll! 
(Artenschutz / Evolution)

Die Aga-Kröte (Rhinella marina; vormals Bufo mari-
nus) wurde 1936 gezielt in Nordaustralien angesiedelt, 
um den Ernteverlust durch Zuckerrohr-Schädlinge zu 
begrenzen. Ursprünglich wurden etwa 42.000 Tiere 
freigesetzt. Wissenschaftler schätzen, dass ihr Bestand 
seither jährlich um 15 % gewachsen ist. Häufig wer-
den sie von einheimischen Schlangen mit ungiftigen 
Beutetieren verwechselt und gefressen. Dieser Irrtum 
kann für die Schlange tödlich enden: Aga-Kröten son-
dern ein giftiges Hautsekret ab. Das darin enthaltene 
Arenobufagin hemmt die Na+/K+-Pumpe. 

Berechnen Sie die Populationsgröße der Kröten 
für die Jahre 1940, 1960, 1980, 2000 und 2020. 
Ermitteln Sie, zu welchem Zeitpunkt die Popula-
tionsgröße der Kröten hypothetisch die aktuelle 
Populationsgröße des Menschen übertreffen würde 
(derzeit 7,4 x 109).

Benennen Sie den Typ des vorliegenden Popula-
tionswachstums. Nennen Sie drei Gründe, die die 
Häufigkeit dieses Typs des Wachstums bei Neozoen 
erklären. 

Messungen an Schlangenpräparaten haben ergeben, 
dass bei zwei Schlangenarten (Pseudechis porphyri-
acus, Dendrelaphis punctulata) seit der Einführung 
der Aga-Kröte die Länge zunimmt und die Kopfgrö-
ße abnimmt. Erklären Sie diesen Sachverhalt.

Geben Sie mit Begründung an, welche Veränderun-
gen Sie in Muskelzellen nach Arenobufagin-Zugabe 
bezüglich der Konzentrationen von Na+-, K+- und 
Ca2+- Ionen sowie der Kontraktionsstärke erwarten. 
Begründen Sie zudem, auf welches Organ Arenobu-
fagin besonders stark wirkt. 

 

Aufgabe 3: Durch die Blume 
(Botanik / Biochemie)

Petunienhybride zählen hierzulande zu den 
beliebtesten Zierpflanzen für Balkon und Garten.

Fotografieren Sie alle Bestandteile einer Petunien-
blüte und leiten Sie die Blütenformel ab. Fertigen 
Sie eine beschriftete Zeichnung des Querschnitts 
durch den Fruchtknoten an.

In den Laubblättern der Petunien kommen An-
thocyane vor, welche einen gewissen Schutz vor 
UV-Strahlung bieten. In der Tabelle sind Ergebnis-
se eines Experimentes zum Anthocyangehalt bei 
verschiedenen Lichtintensitäten gezeigt. Es wurden 
Wildtyp-Petunien und Mutanten untersucht. Letz-
tere bilden mehr Anthocyane als Wildtyp-Petunien. 
Stellen Sie die Fotosyntheseleistung (s. Tabelle 1) in 
Abhängigkeit von der Lichtintensität grafisch dar. 
Erklären Sie den Einfluss des Anthocyans auf die 
Fotosynthese. Begründen Sie die unterschiedlichen 
Anthocyangehalte.

Tabelle 1: Anthocyangehalt und Kenngrößen der Foto-
synthese für drei Petunientypen

Es gibt Hinweise, dass Anthocyane außerdem vor 
Fressfeinden schützen. Entwickeln Sie einen Versuch 
zur Überprüfung dieser Funktion. Beschreiben Sie 
den Versuchsaufbau und die möglichen Ergebnisse.

In Petunien wurde das Prinzip der interferierenden 
RNA (kurz RNAi) entdeckt. Erzeugt man transgene 
Petunien mit zusätzlichen Kopien eines Gens, das 
an der Anthocyansynthese beteiligt ist, so enthal-
ten diese Petunien überraschenderweise weniger 
Anthocyane. Der Grund dafür ist das Vorliegen von 
Antisense-RNA in den transgenen Zellen.
Erklären Sie, wie diese Antisense-RNA entsteht, 
und welchen Einfluss sie auf die Intensität der 
Blütenfarbe hat.

Aufgabe 4: Haben diese Vögel einen Vogel? 
(Ökologie / Verhalten)

Brutparasitismus bei Vögeln wirkt meist nachteilig 
für den Wirt. Vogelarten aus der Familie der Stärlinge 
zeigen jedoch ein interessantes Brutverhalten. In 
einigen Gebieten von Panama entfernen Montezu-
mastirnvögel (Gymnostinops montezuma) fremde 
Eier des Kuhstärlings (Scaphidura oryzivora) nicht 
aus ihren Nestern, sondern dulden diese. Untersu-
chungen (siehe Tabelle 2) zeigten einen unterschied-
lichen Befall der Montezumastirnvogel-Nester mit 
Dasselfliegenlarven (Philornis), die oft zum Tod der 
jungen Montezumastirnvögel führen. 

Tabelle 2: Nester mit unterschiedlicher Anzahl an Eiern 
vom Montezumastirnvogel und Kuhstärling mit oder 
ohne Befall mit der Dasselfliegenlarve

Berechnen Sie die durchschnittliche Gelege-Größe 
der Montezumastirnvögel sowie den prozentualen 
Anteil der Nester mit Kuhstärling-Eiern.
Entwickeln Sie basierend auf den Daten eine Hypo-
these, wie die Anzahl der Kuhstärling-Eier im Nest 
beeinflusst wird.

Ermitteln Sie mit Hilfe des Chi-Quadrat-Tests*, 
ob der Befall der Nester mit der Dasselfliegenlarve 
signifikant davon abhängt, ob überhaupt Eier 
des Kuhstärlings enthalten sind oder nicht. 
Interpretieren Sie das Ergebnis hinsichtlich des 
Vogelverhaltens.

Bei Montezumastirnvögeln, die ihre Nester in der 
Nähe von Bienen- und Wespenstöcken bauen, 
beobachtete man in 28 % der Nester Kuhstärling-
Eier und bei 21 % der Nester einen Befall mit Das-
selfliegenlarven. Erklären Sie diese Beobachtung. 
Begründen Sie, welche Veränderung Sie für die 
Gelege-Größe der Montezumastirnvögel erwarten.

Stellen Sie eine Hypothese über die Entwicklung 
der Montezumastirnvögel im Vergleich zu der bei 
Kuhstärlingen auf. Nennen Sie eine Möglichkeit, 
wodurch der Schutz vor Dasselfliegenlarvenbefall 
zustande kommen könnte, und schlagen Sie eine 
Überprüfungsmöglichkeit unter Angabe des erwar-
teten Ergebnisses vor.

*Hinweise zur Berechnung unter: www.wettbewerbe.ipn.

 uni-kiel.de/ibo/lernblaetter/lernblatt_chi-quadrat.pdf
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Lichtintensität Anthocyan-
gehalt 

(µg/g Blatt)

Maximalem 
Fotosynthese- 
leistung   

(μmol CO2/m
2s)

Lichtkompen-
sationspunkt 

(μmol Photo-
nen/m2s)

Lichtsättigungs-
punkt       

(μmol Photo-
nen/m2s)

Niedrig, Wildtyp nicht 
nachweisbar

12,2 15 216

Hoch, Wildtyp 40,2 33,1 28 590

Hoch, Mutante 910 30,1 47 863

Montezuma- 
stirnvogel-Eier

1 1 1 1 2 2 2 3

Kuhstärling-Eier 0 1 2 3 0 1 2 0

befallene Nester 12 8 3 2 29 4 2 3

nicht befallene 
Nester

2 36 33 36 7 14 8 1
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INFO BOXINFO BOX

Kasachstan 2016

››› www.ijso.info ›››

Start › 01.11.2015 
Abgabe › 20.01.2016

Wer kann mitmachen?
Alle Schülerinnen und Schüler, die am 01. Januar 2001 oder 
später geboren sind.

Wie mache ich mit?
In der ersten Runde löst du Aufgaben zu Hause oder in der 
Schule. Aufgabenblatt und Anmeldebogen erhältst du an 
deiner Schule oder du lädst sie direkt unter www.ijso.info 
herunter.

Was kann ich erreichen?
Wenn du mitmachst, bekommst du eine Urkunde. 
Qualifi zierst du dich für die weiteren Runden, kannst du 
Büchergutscheine oder Medaillen gewinnen und an 
interessanten Seminaren teilnehmen. Die sechs Besten 
fahren im Dezember 2016 nach Kasachstan.

Milch – echt „kuhl“
Hol dir jetzt die Aufgaben 
für 2016 !

    47. Internationale
PhysikOlympiade 2016

Zürich, Schweiz 

IPN • Leibniz-Institut für die Pädagogik 
der Naturwissenschaften und Mathematik 
Olshausenstr. 62 • D-24118 Kiel

á Hol Dir hier oder unter www.ipho.info die 
Aufgaben und alle weiteren Informationen.

In Physik voll 
den Durchblick?

Dann bist Du hier genau richtig! Der 
Auswahlwettbewerb zur Internationalen 
PhysikOlympiade ist für physikbegeisterte 

Jugendliche, die Spaß an pfi ffi  gen Aufgaben ha-
ben und interessante Menschen aus der ganzen 

Welt kennenlernen wollen. Mach mit und 
gewinne attraktive Preise.

Kann ich mitmachen?
Wenn Du im Schuljahr 2015/2016 eine 
allgemeinbildende deutsche Schule 
besuchst und nach dem 30.6.1996 

geboren wurdest, bist 
Du dabei.

Besondere 
Bonbons 

für junge Talente
Hast Du im Sommer noch nicht 

die vorletzte Jahrgangsstufe 
erreicht, dann kannst Du mit der 
Junioraufgabe zusätzliche Punkte 

erhalten und Dich ggf. für die 
Europäischen ScienceOlympi-

ade 2016 in Estland 
qualifi zieren.

Aufgabe 1 – 
Ein unscharfes Bild

Ein Lineal wird fotografi ert. 
Weit hinter dem Lineal befi ndet sich 
eine Lichterkette, deren kleine Lämp-
chen auf dem Foto unscharf erschei-
nen. Vereinfachend darfst Du anneh-
men, dass die Abbildung durch eine 
einzelne, dünne Linse erzeugt wird. 

Bestimme mit Hilfe des Fotos 
den Durchmesser der 

Kameralinse.

Melde 
Dich jetzt auf 

www.ipho.info 
für den 

Wettbewerb 
an!

CO
²
=(KH/2,8)*10^(7,91-pH)
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BUW Geschäftsstelle: IPN - Leibniz-Institut für die Pädagogik der  Naturwissenschaften und Mathematik an der Universität Kiel   

Olshausenstraße 62  |  24118 Kiel  |  Tel. 0431 / 54 97 00  |  Fax 0431 / 8 80 31 42  |  buw@ipn.uni-kiel.de

Anmeldung und Teilnahmebedingungen:

www.bundesumweltwettbewerb.de

Einsendeschluss: 15. März 2016

Tolle Preise im Gesamtwert von  

über 25.000 Euro zu gewinnen!
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Vom Wissen zum nachhaltigen Handeln
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Bei den vom Leibniz-Institut für die 
Pädagogik der Naturwissenschaften und 
Mathematik organisierten naturwissen-
schaftlichen Schülerwettbewerben, den 
ScienceOlympiaden, sind Jugendliche 
gefragt, die Interesse und  Spaß daran 
haben, sich intensiv mit spannenden 
Fragestellungen der Biologie, Chemie, 
Physik oder rund um Umweltthemen 
auseinander zu setzen. 

Die Wettbewerbe sind eng miteinan-
der verzahnt, so dass junge Talente 
frühzeitig entdeckt und bis zum Ende 
der Schulzeit kontinuierlich gefördert 

werden. Dabei steht neben der fach-
lichen Herausforderung auch immer der 
Austausch unter den Schülerinnen und 
Schülern im Fokus.

Die ScienceOlympiaden werden vom 
Bundesministerium für Bildung und For-
schung finanziert und gehören zu den 
von der Kultusministerkonferenz emp-
fohlenen Schülerwettbewerben. Durch 
ihre Einbindung in die Arbeitsgemein-
schaft bundesweiter Schülerwettbe-
werbe und internationale Wettbewerbs-
gremien sind die ScienceOlympiaden 
darüber hinaus eng vernetzt. Aktuelle 

Wettbewerbsent-
wicklungen können 
so  unmittelbar 
verfolgt, aufgegrif-
fen und genutzt 
werden.

Neugierig gewor-
den? – Auf den  
folgenden Seiten 
stellen sich die 
sechs ScienceOlym-
piaden kurz vor.

Talente entdecken und fördern mit den ScienceOlympiaden

3
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Die Internationale JuniorScienceOlym-
piade (IJSO) fand zum ersten Mal 2004 
in Jakarta statt. Als Juniorolympiade 
wendet sie sich an Schülerinnen und 
Schüler, die fünfzehn Jahre alt oder 
jünger sind.

Jeweils im Dezember treffen sich etwa 
250 Jugendliche aus weltweit 40 bis 50 
Nationen zum zehntägigen internatio-
nalen Wettbewerb. 

Neben dem naturwissenschaftlichen 
Kräftemessen soll der Austausch unter 
der nächsten heranwachsenden For-

schergeneration schon frühzeitig über 
Grenzen von Ländern und Kulturen 
hinweg gestärkt werden.

Der Weg ins deutsche Schülerteam führt 
seit 2008 über einen vierstufigen nati-
onalen Auswahlwettbewerb. Damit ist 
die IJSO das jüngste Mitglied im Kreis der 
ScienceOlympiaden.  

Die IJSO fördert junge Talente in den 
Naturwissenschaften, wo Schule allein 
Wissensdurst und Forscherdrang nicht 
stillen kann.

Die IJSO – die jüngste in unserem Bunde



Kinder und Jugendliche werden schon 
sehr früh ins Boot geholt, um sie 
nachhaltig für Naturwissenschaften zu 
begeistern. An den StarterSchulen im 
IJSO-Schulnetz wird ein Wettbewerbstag 
für 5. und 6. Klassen angeboten.

Ohne hohe Einstiegshürden eignet sich 
die IJSO als Schnupper- und Einstiegs-
wettbewerb besonders für die ganz 
jungen Schülerinnen und Schüler. 

In der ersten Runde kann wahlweise 
in Kleingruppen zusammen gearbeitet 
werden. Für erfolgreiche Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer bis zu 12 Jahren gibt 
es einmal im Jahr die JuniorForscherTage 
in Mainz. 

Für unseren Auswahlwettbewerb suchen 
wir „Allrounder“, die sich übergreifend 
für Themen aus Biologie, Chemie und 
Physik interessieren. 

Beim Wettstreit um die Medaillen sind 
Teamarbeit und fächerübergreifendes 
Problemlösen auch beim Experimen-
tieren im Labor wesentliche Elemente 
unseres Schülerwettbewerbs.

Weitere Informationen unter  
www.ijso.info

5
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Die Europäische ScienceOlympiade (EUSO) 
fand zum ersten Mal 2003 in Dublin statt 
und wird seitdem jährlich zwischen März 
und Mai in einem der EU-Länder ausge-
tragen. Sie geht zurück auf eine Initiative 
des irischen Bildungsministeriums, das 
eine Science Olympiade für Jugendliche 
der EU-Mitgliedsländer unterstützen 
wollte. Deutschland zählte im Jahre 2002 
zu den sechs Gründungs nationen.

Die EUSO dient wie die IJSO der früh-
zeitigen Förderung von jugendlichen 
Talenten. Bei der EUSO werden die 

Schülerinnen und Schüler eher am Ende 
der Sekundarstufe I ausgewählt. Sie sind 
also etwa 15 bis 17 Jahre alt. Die EUSO 
bereitet damit ebenfalls auf die spätere 
Teilnahme an der IBO, IChO und IPhO vor. 

Die Besonderheit bei der EUSO liegt 
in der Bearbeitung von fächerver-
bindenden, praktischen Aufgaben im 
Dreierteam. Eine typische EUSO-Aufgabe 
befasst sich mit einer komplexen Frage-
stellung, die sich nur mit biologischem, 
chemischem und physikalischem Fach- 
wissen und mit Experimenten lösen lässt. 

Die Dreierteams sind daher in der Regel 
so zusammen gesetzt, dass alle drei Fä-
cher vertreten sind. Im Wettkampf kommt 
es dann darauf an, gut zusammen zu ar-
beiten und sich untereinander gründlich 
abzustimmen. Jede Nation darf bei der 
EUSO mit zwei Dreierteams antreten. 

Die EUSO – ein Teamwettbewerb für junge Talente
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Der Weg in die deutschen EUSO-Teams 
führt über die Teilnahme an der IBO, 
der IChO oder der IPhO. Schülerinnen 
und Schüler, die es in die dritte Runde 
einer dieser Olympiaden schaffen und 
dort zu den vier Besten innerhalb der 
für die EUSO in Frage kommenden Al-
tersgruppe zählen, sind fast am Ziel. Sie 
dürfen an einer vierten EUSO-Trainings- 
und Auswahlrunde teilnehmen, in der 
sich entscheidet, wer zum europäischen 
Wettbewerb fahren darf. Darüber hi-
naus werden auch drei Mitglieder des 
Nationalteams der IJSO vom Vorjahr zu 
der EUSO-Auswahlrunde eingeladen.

Zur Teilnahme an der EUSO berechtigt 
sind alle Schülerinnen und Schüler, die 
im Austragungsjahr des Wettbewerbes 
maximal 17 Jahre alt werden. Für die 
Teilnahme im Jahr 2016 gilt als Alters-
kriterium beispielsweise: Geboren am 
1.1.1999 oder später.

Unsere EUSO-Teams waren im europa-
weiten Vergleich bisher sehr erfolgreich, 
denn Deutschland nahm überwiegend 
Spitzenplätze ein und stellte mehrfach 
den EUSO- Gesamtsieger.

Weitere Informationen unter 
www.euso-info.de



Der BundesUmweltWettbewerb (BUW) ist 
ein jährlich durchgeführter, bundeswei-
ter Projektwettbewerb für Jugendliche 
und junge Erwachsene. Die Förderung 
junger Talente im Umweltbereich ist das 
Ziel des BUW. 

Durchgeführt wird der Wettbewerb in 
zwei Alterskategorien:

�  BUW I: 10–16 Jahre: Einzelpersonen 
oder Teams bis zu 20 Personen.

�  BUW II: 17–20 Jahre: Einzelpersonen 
oder Teams bis zu 6 Personen.  

Welche Aufgabe gilt es zu lösen?
Mit ihren Projekten sollen die Wettbe-
werbsteilnehmerinnen und -teilnehmer 
Ursachen von Umweltproblemen auf den 
Grund gehen und darauf aufbauend den 
Problemen mit Kreativität und Engage-
ment entgegentreten. Dafür steht das 
Wettbewerbsmotto: „Vom Wissen zum 
nachhaltigen Handeln“. Wissenschaft-
liche Vorgehensweisen, schlüssige nach-
haltige Denkansätze und lösungsorien-
tiertes Handeln sind wichtige Merkmale 
guter BUW-Projekte.  

Der BundesUmweltWettbewerb – Vom Wissen zum nachhaltigen Handeln
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Wer kann teilnehmen?
Es können bundesweit alle naturwis-
senschaftlich und/oder gesellschaftlich 
interessierten jungen Leute zwischen 10 
und 20 Jahren teilnehmen. 
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Welche Themen sind möglich?
Das Spektrum der möglichen Pro-
jektthemen und Projektformate ist 
breit und reicht von wissenschaftlichen 
Untersuchungen, umwelttechnischen 
Entwicklungen über Umweltbildungs-
maßnahmen und -kampagnen bis hin 
zu Medienprojekten. Wichtig ist, dass 
ein Thema zu Umwelt/Nachhaltigkeit im 
Zentrum des Projektes steht. Das Thema 
selbst ist frei wählbar. 
 
Was gibt es zu gewinnen?
Neben Erfahrungen und Kontakten sind 
Geld- und Sachpreise in einem Gesamt-

wert von ca. 25.000 € zu gewinnen. Die 
Hauptpreise für die besten Projekte sind 
mit 1.000 € im BUW I und 1.500 € im 
BUW II dotiert. Ausgewählte Preisträge-
rinnen und Preisträger werden darüber 
hinaus für Maßnahmen der Begabten-
förderung vorgeschlagen.  

Der Einsendeschluss für neue Projekte 
ist jeweils der 15. März. Die Anmeldung 
ist online jederzeit möglich.  

Weitere Informationen unter  
www.bundesumweltwettbewerb.de

BundesUmweltWettbewerb
Vom Wissen zum nachhaltigen Handeln



Die Internationale BiologieOlympiade 
(IBO) ist die jüngste unter den Science- 
Olympiaden, die sich an 16- bis 20jäh-
rige Schülerinnen und Schüler allge-
meinbildender und weiterführender 
Schulen richten. Die IBO fand erstmals 
1990 statt; seit dem ist auch Deutsch-
land regelmäßig mit dabei. 

Der internationale Wettbewerb wird 
jedes Jahr im Juli in einer der inzwischen 
mehr als 60 teilnehmenden Nationen 
ausgetragen. Hier geht es darum, the-
oretische und praktisch-experimentelle 
Aufgaben aus dem gesamten Spektrum 

der Biologie zu lösen. Natürlich 
ist dabei auch die ein oder 
andere Nuss zu knacken. Jedes 
Land darf bis zu vier Schüle-
rinnen und Schüler entsenden, 
die im Olympiadejahr bis zum 
30. Juni noch keine 20 Jahre 
alt sind.

Das nationale Auswahlverfahren der  
BiologieOlympide geht über vier Runden. 
In der ersten Runde, die bereits im Jahr 
vor dem internationalen Wettbewerb 
zwischen April bis September ausgetra-
gen wird, sind theoretisch-praktische 
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Die IBO – Internationale BiologieOlympiade

Aufgaben als Haus-
arbeit zu bearbei-
ten.
In der zweiten 
Runde erwartet 
die Teilnehmer 
im November 
eine theoretische 
Klausur, die bin-

nen zwei Zeitstunden an den Schulen 
unter Aufsicht zu lösen ist. 

Runde Drei und Vier finden im Früh-
jahr des IBO-Austragungsjahres am IPN 
in Kiel statt. Neben den eigentlichen 



Prüfungen üben die Schülerinnen und 
Schüler hier auch das praktisch-experi-
mentelle Arbeiten.

Von gut 1400 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern der ersten Runde wird auf 
diese Weise Schritt für Schritt ermittelt, 
welche vier Schülerinnen und Schüler 
Deutschland beim internationalen Wett-
bewerb vertreten.

Am Ende werden die Leistungen der 
erfolgreichen Olympioniken mit olym-
pischen Gold-, Silber- und Bronzeme-
daillen belohnt. Hinzu kommen unver-

gessliche Einblicke in andere Kulturen 
und Länder sowie die Möglichkeit, 
Gleichgesinnte aus aller Welt kennen zu 
lernen und dabei neue Kontakte und 
Freundschaften zu knüpfen.  

Bereits im Auswahlverfahren gibt es 
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vielfältige Anerkennungen, Preise und 
Auszeichnungen. In jeder Runde erhal-
ten alle Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer Urkunden. Ab der dritten Runde 
gibt es zusätzlich auch Gutscheine und 
Geldpreise zu gewinnen und es werden 
Praktika an nationalen und internatio-
nalen Forschungseinrichtungen vermit-
telt. Den besten Olympiade-Talenten 
winkt die Aufnahme in die Studienstif-
tung des deutschen Volkes. 

Weitere Informationen unter 
www.biologieolympiade.de



Die Internationale ChemieOlympiade 
(IChO) ist ein jährlich stattfindender 
Wettbewerb, in dem Schülerinnen und 
Schüler ihre Leistungen bei der Be-
arbeitung theoretischer und experi-
menteller Aufgaben aus dem Bereich 
der Chemie miteinander messen. Dabei 
geht es nicht nur um die Entdeckung 
und Förderung von herausragenden 
 Begabungen in der Chemie und den 
„olympischen“ Wettstreit mit inzwi-
schen mehr als 70 Ländern. Die Inter-
nationale  ChemieOlympiade ermöglicht 
den teilnehmenden Schülerinnen und 

Schülern persönliche Beziehungen 
und Kontakte zu angehenden Na tur-
wissenschaftlerinnen und Naturwissen-
schaftlern vieler Länder aufzu bauen.
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Die IChO – Internationale ChemieOlympiade

Deutschland beteiligt sich seit 1974 am 
internationalen Wettbewerb. Mitma-
chen dürfen Schülerinnen und Schüler 
allgemeinbildender und weiterführen-
der Schulen, die ihr 20. Lebensjahr am 
1. Juli im Jahr des internationalen Wett-
bewerbs noch nicht vollendet haben.

Jedes teilnehmende Land entsendet 
eine Mannschaft, die aus maximal vier 
Schülerinnen und Schülern besteht. Die 
jeweilige Auswahl der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer wird in jedem Land 
individuell geregelt. In Deutschland 



wird die Mannschaft in einem vierstu-
figen Auswahlverfahren ermittelt und 
in Vorbereitungssemi naren auf den in-
ternationalen Wettbewerb eingestimmt. 
Neben Urkunden, Sachpreisen, Praktika 
in Forschungseinrichtungen und in der 
chemischen Industrie werden die Mit-
glieder der deutschen Mannschaft in die 
Förderung durch die Studienstiftung des 
deutschen Volkes aufgenommen.

Weitere Informationen unter 
www.icho.de
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Spaß an Physik?
Begeisterung für das Fach, Freude am 
Lösen von Aufgaben, kreatives Expe-
rimentieren, interessante Menschen 
treffen und über sich selbst hinauswach-
sen - das alles gehört zur Internatio-
nalen PhysikOlympiade (IPhO) und dem 
Auswahlwettbewerb in Deutschland. 

Olympische Wettkämpfe
Bei der IPhO knobeln jedes Jahr Schü-
lerinnen und Schüler der ganzen Welt 
an theoretischen und experimentellen 
Aufgaben aus allen Bereichen der Physik. 
Für die erfolgreichsten Olympioniken 

winken am Ende Medaillen. 
Der Austausch mit Jugendlichen anderer 
Länder ist dabei ebenso wichtig und 
mindestens genau so spannend wie die 
Aufgaben.
 
Der Weg ins deutsche Team ...
... führt durch einen vierstufigen bun-
desweiten Auswahlwettbewerb. Teilneh-
men können Schülerinnen und Schüler 
allgemeinbildender oder beruflicher 
Schulen, die am 30. Juni des Olympiade-
jahres noch nicht 20 sind. Die Aufga-
ben werden in Einzelarbeit gelöst. Der 
Auswahlwettbewerb beginnt im April des 

Die IPhO – Feuer und Flamme für Physik
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IPhO-Vorjahres mit der ersten Runde und 
endet im Juli des darauffolgenden Jahres 
mit dem internationalen Wettbewerb. 
Gefragt sind hier Jugendliche, die sich 
gut in der Physik auskennen und kreativ 
mit ungewohnten Problemen umgehen 
können; denn die Aufgaben sind meist 
nicht im Schulbuch zu finden.
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Wen spricht die IPhO an?
Der Einzug in das fünfköpfige National-
team der IPhO ist eine ganz besonde-
re Ehre und mit der Aufnahme in die 
Studienstiftung des Deutschen Volkes 
verbunden.
Der IPhO-Auswahlwettbewerb ist aber 
für alle an Physik interessierten Schü-
lerinnen und Schüler gedacht, die ihre 
Kenntnisse vertiefen, ihre Grenzen 
testen und nette Menschen kennen-
lernen wollen. Schon das Bestehen der 
ersten Runde ist eine tolle Leistung. 
Zur weiteren Förderung bietet die IPhO 
vielfältige Angebote und oft kann die 

Wettbewerbsleistung auch als Facharbeit 
oder besondere Lernleistung anerkannt 
werden. Also, nur Mut!

Weitere Informationen unter 
www.ipho.info
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IPN Leibniz-Institut für die Pädagogik
der Naturwissenschaften und Mathematik
an der Universität Kiel

Olshausenstraße 62
24118 Kiel

Internationale JuniorScienceOlympiade
Telefon 0431 / 880 45 39
ijso@scienceolympiaden.de
www.ijso.info

Europäische ScienceOlympiade
Telefon 0431 / 880 31 66
euso@scienceolympiaden.de
www.euso-info.de

BundesUmweltWettbewerb
Telefon 0431 / 880 73 81
buw@scienceolympiaden.de
www.bundesumweltwettbewerb.de

Internationale BiologieOlympiade
Telefon 0431 / 880 31 66
ibo@scienceolympiaden.de
www.biologieolympiade.de

Internationale ChemieOlympiade
Telefon 0431 / 880 31 68
icho@scienceolympiaden.de
www.icho.de

Internationale PhysikOlympiade
Telefon 0431 / 880 53 87
ipho@scienceolympiaden.de
www.ipho.info
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